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Nach Sternstunden suchen

Viele Sterne glitzern und fun-
keln in diesen Tagen an al-
len Ecken, in allen mög-

lichen und auch unmöglichen 
Zusammenhängen, in strahlenden 
Farben. Sie blinken in den Fens-
tern und leuchten hell über den 
Straßen.

Sind sie nur Werbung und Deko-
ration? Sind die Sterne ein gehei-
mer Wunsch nach einer schönen, 
heilen, angenehmen Zeit? Spiegelt 
sich in den Sternen die Sehnsucht 
der Menschen nach einer Sternen-
stunde?

Menschen sprechen von Stern-
stunden in ihrem Leben, wenn et-
was Besonderes passiert, etwas, 
das Leben verändert und es rei-
cher, schöner und lebenswerter 
macht. Sie unterscheiden sich sehr 
deutlich von den normalen Stun-
den eines Tages oder Jahres.

Diese Sternstunden sind mit 

menschlichen tiefen Begegnun-
gen, beeindruckenden Erlebnissen 
oder zündenden Ideen verbunden.

Sternstunden gibt es auch in un-
serer Arbeitswelt. Wenn zum Bei-
spiel eine gut geleistete Arbeit An-
erkennung findet. Sternstunden 
gibt es auch für ganze Völker oder 
sogar für die ganze Menschheit. 
Als in Deutschland die Mauer fiel, 
die über 40 Jahre trennte, war das 
für die allermeisten Deutschen 
eine Sternstunde.

Die Adventszeit lädt uns ein zu 
Ruhe und Besinnung. Gönnen 
wir uns einen Moment der Ruhe. 
Überlegen wir: Wann hatte ich so 
eine Sternstunde in meinem Le-
ben?

Was für eine Sternstunde würde 
ich mir wünschen?

SARA KUHN, DIENSTSTELLENLEITUNG 
CARITAS MERZIG

KOLUMNE DAS WORT ZUM ALLTAG
Abfuhrzeiten ändern sich 
wegen der Feiertage
MERZIG-WADERN (red) Wegen Weih-
nachten kommt es in verschiedenen 
Kommunen im Kreis zu einer Vor-
verlegung der Abfuhrtermine, teilt 
der Entsorgungsverband Saar (EVS) 
mit. Konkret geht es um folgende 
Änderungen: In der Gemeinde Los-
heim am See wird in den Ortsteilen 
Losheim, Niederlosheim, Rissenthal 
und Wahlen die Abfuhr der Biotonne 
auf Montag,  24. Dezember, vorver-
legt. In Perl wird die Abfuhr der Re-
stabfalltonne im Hauptort Perl auf 
Montag,  24. Dezember, vorverlegt. 
In der Stadt Wadern sind zum einen 
die Stadtteile Gehweiler, Morscholz, 
Reidelbach, Steinberg, Wadrill und 
Wedern betroffen. Hier wird die Ab-
fuhr der Restabfalltonne auf Sams-
tag, 22. Dezember, vorverlegt. In 
Altland-Vogelsbüsch, Bardenbach, 
Büschfeld, Buweiler, Kostenbach, 
Münchweiler, Niederlöstern, Nos-

wendel, Nunkirchen, Oberlöstern, 
Rathen und Überlosheim wird die 
Abfuhr der Biotonne auf Sams-
tag,  22. Dezember vorverlegt.

Die Feiertage wirken sich auch 
auf die Wertstoffzentren des EVS 
im Kreis aus: An den beiden Weih-
nachtsfeiertagen und an Neujahr 
sind alle Anlagen des EVS geschlos-
sen. Das EVS Wertstoff-Zentrum 
Losheim ist zudem am 22., 24., 29. 
und 31. Dezember geschlossen. An 
Heiligabend und an Silvester ge-
schlossen sind das Wertstoffzen-
trum in Wadern und in Perl, das 
ohnehin montags und donnerstags 
nicht geöffnet hat. Dafür ist die An-
lage in Perl am 28. und 29. Dezem-
ber zu den üblichen Zeiten geöffnet.

Aktuelle Informationen zu den Ab-
fuhrterminen und Öffnungszeiten gibt 
es auch im Internet unter www.evs.de.

Bald Ausbildungsangebot 
für Erzieher in Merzig

MERZIG-WADERN (red) Im Landkreis 
Merzig-Wadern wird es zukünf-
tig neue Ausbildungskapazitäten 
zur Erzieherinnen- und Erzieher-
ausbildung geben. Darauf hat die 
SPD-Landtagsabgeordnete Marti-
na Holzner aus Brotdorf jetzt hin-
gewiesen. Holzner, die auch Spre-
cherin für frühkindliche Bildung der 
SPD-Landtagsfraktion ist, begrüßt 
in einer Erklärung diese Entwick-
lung: „Der Bedarf an Kita-Plätzen 
steigt und damit auch der Bedarf an 
qualifiziertem Personal. Wenn wir 
mehr junge Menschen für den Be-
ruf begeistern und mehr Qualität in 
unseren Einrichtungen haben wol-
len, ist es gut, den Auszubildenden 
auch zusätzlich einen wohnortna-
hen Ausbildungsort zu bieten.“ Ab 
dem nächsten Schuljahr 2019/2020 
soll es nach Holzners Worten in Mer-

zig ein neues Ausbildungsangebot 
für Erzieherinnen und Erzieher 
geben. Das Bildungsministerium 
erarbeite derzeit erste Persona-
lisierungsvorschläge und führe Ge-
spräche über die mögliche pädago-
gische Konzeption. Holzner findet 
es nach eigenem Bekunden sehr er-
freulich, wenn bereits wie geplant 
zum nächsten Schuljahr der neue 
Standort eröffnet werden kann. In 
diesem Zuge begrüßt sie den Vor-
stoß von Bundesfamilienministerin 
Franziska Giffey, die Ausbildung von 
Erziehern angepasst und leistungs-
gerecht zu vergüten, mit dem Ziel 
mehr junge Menschen für den Er-
zieherberuf zu gewinnen.

Martina Holzner: Personalisierungsvorschläge in Arbeit.

HONZRATH  (nb)  Bei erstaunlicher 
geistiger Frische und relativ guter 
Gesundheit vollendet die älteste 
Honzrather Mitbürgerin Erna Mül-
ler geborene Schwarz am heutigen 
Mittwoch ihr 100. Lebensjahr.

Die Jubilarin erblickte am 19. De-
zember 1918 als zweijüngstes von 
acht Kindern der Eheleute Fried-
rich und Anna Maria Schwarz in 
Honzrath das Licht der Welt. Im Jah-

re 1948 heiratete sie den Kraftfahrer 
Albert Müller aus dem Nachbarort 
Düppenweiler, der später viele Jah-
re ein Transportgeschäft betrieb, in 
dem sie als Ehefrau bei den anfal-
lenden Büroarbeiten und Behör-
dengängen half. Im Jahre 1986 ver-
starb ihr Mann.

Aus der Ehe gingen zwei Söhne 
hervor, wovon der Älteste bereits 
als Kleinkind verstorben ist.

Erna Müller macht heute noch 
ab und zu Häkelarbeiten, liest noch 
gerne und schaut Fernsehen, denn 
sie interessiert sich sehr für das 
Weltgeschehen. „In der Politik soll-
te manches anders gemacht wer-
den, wenn man könnte, aber ich 
kann nichts daran machen“, meint 
die Frau.

Mit ihrem Rollator, der auch Sitz-
gelegenheit zum Rasten bietet,  un-

ternimmt sie, wenn das Wetter es zu-
lässt, immer wieder gerne kürzere 
Spaziergänge in ihrer näheren Um-
gebung.

Zum Ehrentag gratulieren Sohn 
Stefan mit Ehefrau Gertrud, die bei-
den Enkelkinder, Verwandte und 
Bekannte sowie die gesamte Dorf-
bevölkerung recht herzlich. Den 
Glückwünschen schließt sich auch 
die  SZ an.

Das Weltgeschehen interessiert Erna Müller
Die Honzratherin wird heute 100 Jahre alt. Neben Häkelarbeiten ist Lesen  ihr Hobby.

Erna Müller  FOTO: NORBERT BECKER

Barrierefrei die Busse erreichen
VON ERICH BRÜCKER

WADERN Am Hochwald-Gymna-
sium (HWG) Wadern ist vor weni-
gen Tagen der neu gestaltete Bus-
bahnhof durch den Bauherrn, den 
Landkreis Merzig-Wadern, im Bei-
sein von Wirtschaftsministerin Anke 
Rehlinger, Bürgermeister Jochen 
Kuttler sowie etlicher Landes- und 
Kommunalpolitiker, Mitarbeiter des 
Planungsbüros WSV-Beratende In-
genieure GmbH Mettlach und der 
ausführenden Firma Groß-Bau Tief- 
und Straßenbau GmbH Weiskirchen 
offiziell seiner Bestimmung überge-
ben worden.

Damit steht der Bevölkerung und 
den Mitarbeitern der Firmen im an-
liegenden Industriegebiet Am Hals, 
vor allem aber rund 700  Schülern, 
die den ÖPNV am HWG mit mehr 
als 60 Bussen tagtäglich nutzen, eine 
barrierefreie, komplett neu gestal-
tete Anlage mit acht Bussteigen zur 
Verfügung. Der über 40 Jahre alte 
Busbahnhof war insgesamt in einem 
schlechten Zustand; die Oberdecke 
war schadhaft, der Asphalt rissig 
und die Einfassungen der Busstei-
ge beschädigt und instabil gewor-
den. Der Unterbau wies ebenfalls 
etliche Mängel auf. Dazu war der 
Busbahnhof nicht barrierefrei. Die 
Verkehrsinfrastruktur war in einem 
technisch schlechten Zustand, was 
sich besonders im Winter negativ 
auf die Verkehrssicherheit für Fuß-
gänger auswirkte.

Im Rahmen der Sanierung war 
es dem Landkreis sehr wichtig, die 
Barrierefreiheit am Busbahnhof her-
zustellen und zukünftig zu gewähr-
leisten. So kann nun an den neuen 
Bussteigen die Neigetechnik der 
Busse voll zum Tragen kommen. 
Busse mit Neigetechnik und die spe-
ziell erhöhten Bordsteinkanten der 
Bussteige ermöglichen heute vie-

len Menschen mit Handicap, den 
öffentlichen Nahverkehr zu nutzen.

Weiter wurden so genannte tak-
tile Platten für Sehbehinderte ein-
gesetzt, um als Leitsystem die Ori-
entierung zu erleichtern. Diese 
Betonplatten mit Leitlinien und 
Aufmerksamkeitsfeldern bieten 
bei diesen Behinderungen die not-
wendigen Hilfen zum Auffinden 
der Buseinstiege und der Straßen-
übergänge an. Bei den Straßenüber-
querungen (Zebrastreifen) sind die 
Bordsteine auf das notwendige 
Maß abgesenkt, um Rollstuhlfah-
rern oder Rollator-Nutzern einen 
barrierefreien Straßenwechsel zu 
ermöglichen. Als Zugang zum Ne-
bengebäude des Gymnasiums wur-
de eine barrierefreie Rampe errich-
tet, ebenso in der geneigten Fläche 
zum Eingang eine achtstufige Au-
ßentreppe mit beidseitigem Hand-
lauf in einer Breite von 2,40 Meter 
errichtet. An jeder Haltebucht ist 
ein überdachter Unterstand instal-
liert, darin findet sich eine Ruhe-
bank mit Rücken- und Armlehnen. 
Die Glaswände sind mit kontrastrei-
chen Sicherheitsmarkierungen ver-
sehen. Zusätzlich befindet sich an 
den Glaswänden die Kennzeich-
nung der Bussteige in kontrastrei-
chen Großbuchstaben.

„Heute sind wir alle überglücklich 
über die pünktliche Fertigstellung 
unseres neuen Busbahnhofs. Für 
meine Schüler gibt es kein ständi-
ges Hin- und Herrennen mehr. Da-
für darf ich mich beim Schulträger, 
Bauherrn und Investor, dem Land-
kreis Merzig-Wadern, sowie für den 
Zuschuss vom Wirtschaftsministeri-
um bedanken“, begrüßte Schullei-
terin Ellen Künecke ihre Gäste. Es 
sei ein Meisterwerk in Planung und 
Durchführung entstanden, denn im 
Vorfeld waren alle Probleme aus-
geräumt worden, hob die Schul-

leiterin hervor. Landrätin Daniela 
Schlegel-Friedrich freute sich, dass 
das Projekt im Planungszeitraum – 
von Beginn der Sommerferien bis 
zum Ende der Herbstferien – er-
folgreich umgesetzt werden konn-
te. Dazu konnte gegenüber dem 
geplanten Kostenrahmen von rund 
945 000 Euro eine Ersparnis von 
rund 15 Prozent erreicht werden. 
„Die Vorteile des neuen Busbahn-
hofs kommen vor allem den Schü-
lern zu Gute.“ Mit der Unterstüt-
zung des Wirtschaftsministeriums, 
das 90 Prozent der Kosten trägt, sei 
die Qualität dieses Schulstandortes 
gefördert und angehoben worden, 
denn der Busbahnhof habe eine 
große Bedeutung für das Wadern-
er Gymnasium. Schlegel-Friedrich: 

„Durch den Ausbau der barrierefrei-
en Bushaltestellen ist ein wichtiger 
Schritt Richtung Sicherheit und In-
klusion gemacht worden,“ Sie rich-
tete Worte des Dankes an die Wirt-
schaftsministerin Anke Rehlinger 
für die großzügige Förderung des 
Projektes, mit dem ein weiterer 
Schritt getan wurde, auch die Bar-
rierefreiheit im öffentlichen Perso-
nennahverkehr (ÖPNV) umzuset-
zen. „In den letzten Jahren konnten 
wir gemeinsam mit vielen Partnern 
aus den Kommunen, aber auch mit 
öffentlichen wie privaten Verkehrs-
unternehmen zahlreiche Projekte 
zur Verbesserung der Barrierefrei-
heit umsetzen. Das Ziel gemeinsa-
mer Anstrengungen war und ist es, 
die Infrastruktur im ÖPNV so aus-

zubauen, dass es allen Menschen 
möglich ist, ohne Probleme öffent-
liche Verkehrsmittel zu nutzen“, 
sagte Rehlinger. Eines dieser Pro-
jekte war der Ausbau des 40 Jahre 
alten Busbahnhofs am HWG. Damit 
sei man jetzt an einem modernen 
Schulstandort zukunftsfähig unter-
wegs. Bürgermeister Jochen Kuttler 
war ebenfalls erfreut über das Pro-
jekt, dankte für das öffentliche En-
gagement in seiner Hochwaldstadt. 
Auch die Stadt Wadern habe schon 
Geld in die Hand genommen, auch 
Zuschüsse hierfür erhalten und in 
den Ausbau der Bushaltestellen in-
vestiert. Von 110 Haltestellen sind 
bereits 56 umgebaut. Weitere Um-
baumaßnahmen werden in den 
nächsten Jahren folgen.

Am Hochwald-Gymnasium Wadern wurde der Busbahnhof für knapp eine Million Euro modernisiert und behindertengerecht gestaltet.

Zur Verbesserung der Barrie-
refreiheit im ÖPNV hat das Mi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit, 
Energie und Verkehr zunächst für 
die Jahre 2016 und 2017 das Son-
derprogramm zur Förderung des 
barrierefreien Um- und Neubaus 
von Haltestellen im Saarland auf-
gelegt. Um die Kommunen im 
Saarland finanziell zu unterstüt-
zen, werden 90 Prozent der zu-
wendungsfähigen Bauausgaben 
gefördert. Bislang wurden den 
saarländischen Kommunen ins-
gesamt 22 Millionen Euro für den 
Ausbau barrierefreier Haltestel-
len zur Verfügung gestellt.    
 
Allein in diesem Jahr wurden 
den Städten, Gemeinden und 
Landkreisen 95 Anträge geneh-
migt und Landesmittel in Höhe 
von 8,5 Millionen Euro bewil-
ligt. Das Sonderprogramm „Bar-
rierefreier Ausbau von Haltestel-
len im Saarland“ soll daher bis 31. 
Dezember 2019 verlängert wer-
den. Ursprünglich war das Pro-
gramm bis 31. Dezember 2017 be-
fristet und wurde schon einmal 
verlängert. Aus den 95 Anträgen 
in diesem Jahr gingen 243 Hal-
testellen hervor. Diese verteilen 
sich folgendermaßen: Landkreis 
Merzig-Wadern 64 Haltestellen; 
Saarlouis 56; St. Wendel 32; Saar-
pfalz-Kreis 27; Neunkirchen 15; 
Regionalverband Saarbrücken 41 
und Landeshaupt Saarbrücken 
acht. Für das Jahr 2019 liegen be-
reits jetzt 64 Anträge vor, mit de-
nen 225 Haltestellen barrierefrei 
ausgebaut werden sollen.

Sonderförderprogramm 
wird verlängert

INFO

Die neuen Bussteige haben (von rechts) Landrätin Daniela Schlegel-Friedrich, Bürgermeister Jochen Kuttler, Wirtschafts-
ministerin Anke Rehlinger, Schulleiterin Ellen Künecke sowie Michael Klauck, Leiter der Bauverwaltung des Landkreises, 
sichtlich zufrieden getestet und für gut befunden.  FOTO: ERICH BRÜCKER

Immer mehr Gäste 
in der Kreisstadt
MERZIG (red) Die Stadt Merzig hat in 
den ersten drei Quartalen 2018 her-
ausragende Übernachtungszahlen 
zu verzeichnen. Nach Angaben des 
Statistischen Landesamtes stieg von 
Januar bis September die Zahl der 
Übernachtungen in Betrieben ab 
zehn Betten im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum um 33,6 Prozent auf 
rund 33 990. Auch die Zahl der An-
künfte legte gegenüber dem Vorjahr 
um 27,1 Prozent auf 16 462 zu.
< Ausführlicher Bericht folgt.


